
ibrr Lb« beide Artik

Kohlen nimmt immer
isteuer heranirttt. Die
lfchland ist durch de»

in der Schiffahrt er-
asiltchen Herdstoerkehrs
vie Aussichten auf de»
narkt gilt die Laue als
len. Unter den Preis»
mit 20- 30 ^ sür den
eise werden auch nach
rüßlgt.
t n Zeit haben den Zn»
>iet»r etwas vermindert»
stehen und kam auch»
hpreisen zum Ausdruck,
bleibt teuer, wenn es
uen Rückgang ausweist.
; nachgegeben.
hat die B-fferung anar»
mer zuversichtlicher. Die
ounden, aber auch die
her aus die Preise, viel»

borg am 2t. Juli Iü2i
h wie in Stuttgart leb-
t. Die Preise erreichten
nis der Kausbeteiltgung
in Stuttgart. Don den
Eche) wurden etwa*/,.
e Wollen zusammen mit
elangen.
s und Donnerstag.
warm.

zsocke drnHmw

mitur
28V-

isleig.

L8. d. M . verkaufe ich

pe. S!1.Schreibttslh,
kfporrwagea. Spül-
mul. 22 gedrehte
Hühner, alte Ziegels
elSOeine.
eometec Klei«.

fäkllvk fertigt rsM
!» .WM»

E - I»
itiKenI'säsrbsLcie», vevn
Keller, eigenes System,
truKSv, äa» Leuts, vas

arr unä Modt trsxbnr.
lsabel- n. Vorkallblnäen,
rariK. Lselle Leäreuunx.
«prevbsn in Rl» Ka 1<R
Hier »»«rxvi »» in»

k r̂vi , 8tut1tzx » rt,
46

koe-s ^ rse^ rtse ' ^ tsrn-
^r 'Uronsn AsutzeA « '

, H ^ ore/tür ' s » .'

er 8 «lL« Uv
»Icn-iersürite » INelaen Notrzirle»
ierelea _ _ _

»«pNMUUUL mm 0N«>»
kreunU«
kreunUk,
oeni, 0 »rtenl »nl»«»,»A
feinüe
omenrnckit
»aekrna
edmnell
tmtdLum«

tM » Ier.»lk »WNNNÊ »
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M eine»! -»gW-srmzSWm Kmirmlß.
London, 26. Juli . Der französische Gesandte begab sich

gestern zu Lord Curzon, um diesem den Standpunkt der fran¬
zösischen Regierung auSetnanderzusetzen. Briand willigte in
den Wunsch der britischen Regierung , binnen kurzem eine
Sitzung des Obersten Rares abzuhalten , ein und will sie bis
zum 4. August einberufen ; aber Lloyd George müsse die
französische Forderung deS Ducchtransportes französischer
Truppen nach Oberschiesten durch deutsches Territorium unter¬
stützen und ebenso in die Bezeichnung der Sachverständigen
etnwilligen. In der Exprrtenfrage habe Großbritanien bereits
nachgegeben und seine 3 Sachverständigen werden heute o'fi-
ztell ernannt werden. In der Truppentransportfrage durch
Deutschland verhält sich Lloyd George zur Stunde noch ab¬
lehnend. Im Auswärtigen Amt bezeichnet man ein solches
Verlangen an die deutsche Regierung als eine Unmöglichkeit
und weift darauf hin, daß auf Grund des Versailler Vertrages
dieses Verlangen von den Mächten gemeinsam gestellt wer¬
den müßte. ES handle sich um eine Prinzipienfrage.

In London schlägt man vor, diesen Schritt erst zu unter¬
nehmen, wenn die beteiligten Mächte sich über die Notwendig¬
keit von Truppenverstärkungen einig geworden sind.

Lloyd George erklärte gestern im Unterhaus , er hoffe,
am nächsten Donnerstag sich über die Lage in Oberschlesien
aussprechen zu können. Man schließt daraus , daß eS noch
vor Donnerstag zwischen London und Paris zu einer Ver¬
ständigung kommen wird. Aus der Mitte des Hauses wurde
die Aktion der Franzosen getadelt. Sofort erhoben sich einige
Mitglieder der Regierung und auch mehrere Abgeordnete
sprachen ihre Mißbilligung über diesen Tadel au- .

Französische Preffestimmen zur deutsche« Antwortnote.
Paris , 26. Juli . Der „TempS" bespricht in seinem gest¬

rigen Leilarttkel die Verhandlungen , die in der letzten Woche
sowohl mit der englischen als auch mit der deutschen Regie¬
rung in der oberschlesi'chen Frage gepflogen wurden . Deutsch¬
land erkläre, daß der Selbstschutz von Ooerschlesien in einem
Bezirk operiere, das seiner Verwaltung entzogen sei. Die
deutsche Regierung habe aber am gleichen Tage dem franz.
Botschafter erklärt, sie weigere sich, eine französische Division
zu transportieren . Sie verzögere also oder verhindere Maß¬
nahmen, die dazu bestimmt seien, die französischen Truppen
in Ober ch esien zu sichern. Das Deutsche Reich sei also von
jetzt ab für alles das verantwortlich, was den französischen
Soldaten in Oberschiesten zustoßen könne.

DaS ,,Petit Journal " nennt die deutsche Antwort eine
Note, die den schlechten Willen bekunde, und die durch den
unverschämten Ton  an die schlimmsten Erklärungen
Bethmann-Hollwegs und von Kühlmanns erinnere. Man
spekuliere in Berlin auf einen Konflikt  zwi¬
schen London u. Paris . Das sei ein psychologischer Irrtum.

Der rechtssozialistische„Bon Soir " schreibt: Die un¬
verschämte Antwort  der deutschen Reai -rung erkläre
sich aus der Verschiedenheit der Haltung von Frankreich und
England . Aber Deulsch'aud habe unrecht, sich etnzubilden,
Laß diese Meinungsverschiedenheiten selbst in der oberschlest
schen Frage eine endgültige Uneinigkeit bedeuteten. DaS
Blatt hoffr auch, daß die deutsche Antwort Lloyd George die
Augen öffnen werde.

Der „O -uvre" meint : Die Antwort Deutschlands sei
von unverschämtester Ironie . — In der „Ac ton Francaise"
heißt es : Frankreich habe im Osten Europas keine andere
Allianz als mit Polen . Polen sich selbst überlasten, heiße.
Polen zum sofortigen Tod zu verurteilen . Deutschland in
Ooerschlesien nachgeben, heiße, sich dazu zu verurteilen, nach-
Mgeben wie in Danzig . Hosen. Oesterreich und Deutsch-
Böhmen und den Alldeutschen Konzessionen zu machen.

Zweierlei Brotpreis.
1V.1V. Die Neugestaltung der Getreidewirtschaft im ko,

wenden, am 16. August beginnenden Wirtschaftsiabr nim
diesmal die Aufmerksamkeit der O ffentlichkeit n hohem Mo
und weit mehr in Anspruch, als es sonst bei der Einflthru
neuer Getreideordnungen der Fall war . Dazu trägt v
allem bei, daß das Umlageverfahren, zu dem sich der Reick
tag entschieden hat, zwei verschiedene Brotpretse bedtn
Aus der von der deutschen Landwirtschaft zwangsmäßia
festgesetzten Höchstpreisen abzuliefernden Getreidemenge v
Insgesamt 2'/- Millionen Tonnen wird die Bevölkerung wet
auf Brotkarten beliefert; da aber pro Kopf und Woche lg
Gramm Brot auf Karten verabfolgt werden sollen, so rei
vk Umlagemenge nicht aus ; eS muß auch da« umlagefr
Getreide sowie Jmportgetrewe für die Lieferung von rati
viertem Brot verwendet werden. Hür das umlagefreie C
bon ^ — " " d selbstverständlich auch für das Jmporigeireide
vestehen nun ke-ne Höchstpreise; ihre Preise richten sich vt

mehr nach dem Weltmarktpreis , womit aber nicht gesagt sein
soll, daß das umtagefrete Getreide die Höhe des Weltmarkt¬
preises zu erreichen braucht; der Staat vermag nämlich die
Preisbildung zu deei>flussen, weil er den ganzen Import in
der Hand behalten hat und bei übermäßigem Ansteigen deS
Preises Jmporigeireide auf den freien Markt werfen kann.
Immerhin wird der Preis für das umlagefrete heimische Ge¬
treide die Höchstpreise sür Umlagegetreide Übel schreiten. Will
man also den Preis sür Markenbrot auf einer bestimmten
Höhe hatten, so läßt es sich nicht umgehen, daß vom Reich
Mittel zur Verbilligung bereitgestellt weiden. Nun soll sich
der Preis des Marke- brots gemäß Beschluß des Reichskabinetts
um 40 Prozent erhöhen ; ein i960 Gramm B -ot, das bisher
S gekostet hat. wird etwa 7 kosten. Mithin wird durch
die erforderlichenVerbilligungrzuschüsseder Retchsetat sür die
Z it vom 15. August d«. IS . bis zum 31. März , 922 um
etwa 4 Milliarden Mark — je nach der Marktlage —
betastet. Das ist zwar noch sehr viel, aber doch ein Anfang,
um aus der Schuldenwirtschaft, die in letzter Linie ja doch
dem Steuerzahler zur Last fällt, herauszukommen. Betrugen
doch die VerbiMaungszuschüsse im laufenden Wirtschaftsjahr
10 Milliarden Mark.

Außer dem rationierten Brot zu amtlich festgesetztem
Preis kann nun vom 16. August ab jeder so viel marken¬
freie! Brot kaufen, wie er will. Der Preis für dieses Brot
richtet sich allein n ch der Marktlage , wird also durch den
Stand der Valuta und den Weltmarktpreis bestimmt. Wie
hoch er sein wird, läßt sich noch nicht genau übersehen; doch
dürfte er 12 Muk nicht übersteigert, sofern der j tzige Valura-
stand erhallen bleibt. Die Aussichten der W ligetreideernle
sind nicht ungünstig und die Preise haben sich seit dem letzten
Sommer bedeutend ermäßigt . Aus dem soeben erschienenen
Juliheft der stat stischen Veröffentlichungen des internationa¬
le,'. Landwirtschafisinstituts in Rom seien ein paar Ver-
gleichrzahlen genant : es betrug in Winnipeg (Canada ) der
WeizenpretS für 60 Lbs. Manitoba Nr . 1 am 25 Juni 1920
280 CtS . am 24. Juni 1921 dur 192*/'r Cis ; in Nrw Hoit
betrugen an denselben Tagen die Pr ise für 60 Lbs Red
Winter Nr. 2 310 bezw. 161 Cis . ; in Buenos Aires für
1 Dopp -lztr. Barieita 26,50 bezw. 16,75 Papier p-sioS. Fer¬
ner wi-ki für die Importländer auch der tiefe Stand der
ozeanischen Transportkosten preiSvervtlligend, denn diese sind
seit dem vorigen Sommer um mehr als 50°/o gefunken.

Der nunmehrige Zustand eines zweifachen BrotpreiseS ist
sicherlich kein Ideal , muß aber, nachdem man sich — wenn
auch reichlich lpät — mir Rücksicht auf die Konsumenten zur
Umlage entschlossen hat. in Kauf genommen werden. Kämp¬
fen doch j-tzt auch noch andere Länder mit den bei dem Ueber-
gang zur freien Wirtschaft entstehenden Schwierigkeiten. Deutsch-
Oesterreich, das schon lange zweierlei Bio 'preise hat. will
bekanntlich in Zukunft die Preise in 3 Kmssen je noch dem
Einkommen staffeln; auch die Tscheckwslowakei hat für daS
kommende Wirtschaftsjahr eine Art Umlage oorgefth-n und
will den BrotpreiS durch staatliche Zuweisungen an die Im¬
porteure unter dem WellmarkipretS Hilten ; in Belgien hat
man sich zwar von der ZivangSbewtrtschastung. aber noch
nicht von den Höchstpreisen getrennt ; diese betragen 1 Fr.
für ein gewöhnliches 900 Gramm Brot . Ja , selbst Rumänien
hat jetzt erst die Getretoebelchlagnahme im Innern deS Lan¬
ds? aulgehobsn. Ueberall aber strebt man nach möglichst
baldiger Einführung der völlig freien Wirlsch rfl. In Deutsch¬
land ist solche sür da« nächste Jrhc  in Aussicht genommen;
nötig ist es aber, daß diele Einführung noch vor der dies¬
jährigen Herbstbestellung bekannt gemacht und somit den
Landwirten Sicherheit gegeben wird, daß ein vermehrter
Produk .tonSaufwand auch rentabel ist. Bis dahin muß sih
die Landwirtschaft mit der Umlage abfiuden ; und sie wird
nicht nur im eigenen Interesse , sondern auch in dem der
Allgemeinh it handeln , wenn sie ihre Ablieferungspflicht mög¬
lichst bald erfüllt, weil dadurch die ganze Mmkilage über¬
sichtlicher und damit auch der Preis für freies Brot weniger
schwankend wird. _

Meine politische Nachrichten
Die japaa. Forderungen auf der Washingtoner Konferenz.

Berlin , 26. Juli . Aus London wird der Voss. Z g. ge¬
meldet : Der japanische Premierminister Hara hat sich dem
Blatt ASHaht gegenüber geäußert, daß Japan dem Konferenz-
plan freudig zustimme, eS müsse aber fordern, daß nicht nur
Fragen des fernen Ostens verhandelt würden , sondern auch
die den stillen Ozean betreffenden Fragen , darunter in erster
Linie die Frage der Einwanderung in Kalifornien u. Austra¬
lien und einige mrxikanische Fragen.

Generalstreik in der franz. Textilindustrie.
Paris , 26. Juli . HaoaS meldet aus Lille : Die Vertreter

der Arbeiter von Roubaix . Tourcoing und Umgebung haben
beschlossen, für den 2. August den Generalstreik in der T xril-
industrie und allen anderen durch eine Lohnherabsetzung be¬
drohten Arbeitszweigen zu erklären.

Gin stürmischer Kongreß.
Paris , 26. Juli . Der gestern morgen in Lille eröffnete

Kongreß der französischen Gewerkschaften mußte bereits nach-

mittags 4 Uhr geschloffen werden, da die Beteiligten sich ge¬
genseitig mit Siöcken und Stühlen bekämpften. Es gab zahl¬
reiche Verwundete, darunter einen Journalisten.

Wettere deutsche Zahlungen.
Genf, 26 I ili Wie das Pariser „Journal des DebatS*

meldet, sind von Deutschland zwei weitere Zahlungen von
je 50 Millionen Goldmark zum l . August und 28. August
ongezeigt worden.

Reichsjustizminister Schiffer über das Kabinett Wirth.
Remscheid, 26. Juli . Auf einer festlichen Veranstaltung

der Deutschen demokratischen Partei in Remscheid hielt ReichS-
justizminister Sch fftr eine bemerkenswerte Rede über die
auswärtige Lage, tn der er über die Siellung des Kabinett-
Wirth u. a. sagte : Tie Mächte der Entente müssen sich da¬
rüber klar sein, wenn sie über die Aushebung der Sanktionen
und über die Zuleitung von Obeischlesten entscheiden, daß der
Sturz des Kav netlS Wtrth mehr bedeutet, als einen glatten
Personenwechsel. Wenn dieses Kabinett von der Wucht der
Ereignisse h nweggeioffl wii d, wiid eS keine Regierung geben,
die eine ordnungsmäßige Entwlckiung durchlühren kann. Die
Auflösung des Reichstags würde eine Erstarkung der Rechts-
und Linksparteien sein und eine Vertreibung der Mitte
bringen . Wir hätten das Chaos. Darum hängt von dem
Schicksal des Kabinetts Wtnh dos Schlcklal Deutschlands ab
und weiter das Schicksal Europas und daS Schicksal der Welt.

Deutschland und Amerika.
Berlin , 26. Juli . Gestern hat eine Sitzung d?S ReichS-

kabinettS stattgesunden, die sich mit der oberschlestschen Frage
besoßie und hierauf in eine eingehende Beratung über den
FriedenSschluß mit Amerika einlrat.
Das Dokument der polnisch französischen Geheimbüudelei.

Berlin , 26. Juli . Die römische Zeitung „Paese" berich¬
tet, wie auS Rom gemeldet wird, über den französisch polni¬
schen Gedeimvertrag noch solaende Einzelheiten : Der Vertrag
sei am 16 Februar abgeschlossen und am 19. von Briand und
Sapieha unterzeichnet worden. Gleichzeilig sei ein militärisches
Abkommen zwischen dem damaligen Kriegsminister und dem
Marschall Joch abgeschlossen worden, worin Polen sich ver¬
pflichtet, eine Armee von 600000 Mann zu unterhalten , deren
Kosten Frankreich übernehme. „Paese" führt wei er aus , Polen
sei durch den Vertrag auch poliiisch ein Vasall Frankreichs
geworden. Beide Regierungen hätten sich über alle außen¬
politischen Fragen verständigt. Die polnischen Aufstände tn
Obeischlesten seien nnmtttelbar eine Folge dieses Vertrags , durch
den auch Frankreich wie Polen Anteile an den Reichtümern
OberschlestenS festgesetzt worden seien.

Eine kinschn,idendeFnsttzreform.
Die vom Reichtjustizministerium ousgearbeitete Vorlage

für die Neubksttmmung des Ve>hältniffes zwischen FreiheitS-
und Geldstrafen bringt eine bedeutsame Neuerung für dis
Verbüßung der Strafen . Zunächst wird das Höchstmaß der
Geldstrafe aus das Zehnfache, bet Verbrechen und Vergehen
aber auf mindestens 20000 vorgesehen. Milder liegende
Fälle des einfachen DiedstahiS können auch durch Geldstrafe
de straft werden. Für einen Tag Freiheitsstrafe sollen 150
statt, wie bisher , 15  in Anrechnung kommen. Bet Ver¬
gehen, bet denen jetzt Gelöst afe überhaupt nicht oder nur
neben Freiheitsstrafe zulässig ist, soll die Fieiheitsstrafe durch
eine Geldstrafe bis zu 20000 ersetzt werden, falls eine
Freiheitsstrafe von nicht mehr als 1Monat in Frage kommt.
DaS wichtigste ist, daß bei Geldstrafen Teilzahlungen sowie
deren Tilgung durch freie Arbeit zugestanden wird.

Diese Neuerung folgt nicht nur Humanitären Bestrebun¬
gen, sondern zweifellos auch finanzpolitischen Rücksichten.

Ein geplanter Linkspulsch?
Berlin , 26 Juli . In Tüffeldorf , Köln, BreSlau, Brieg

usw. sind Personen verhaftet worden, aus deren Aussagen,
die durch das teilweise beschlagnahmte Material bestätigt
werden, heroorgeht, daß in den nächsten Monaten ein neuer
Ltuksputsch geplant ist ui d zwar durch französ. Unterstützung
mit Geld und Waffen. Der Herd sür den neuen Linksputsch
ist diesmal im Rheinland zu suchen. Die Vorbereitungen
werden sehr eifrig betrieben.

Französische Roheit.
AuS Saarbrücken wird gemeldet: Am französischen Na¬

tionalfeiertag wurde an die französischen Truppen im Saar-
gebiet, die vor dem Bö kerbund als sogen. Sicherheit? und
Polizeit uppen gelten, eine Bronzemedaille verteilt. Diese
Medaille zeigt auf der einen Sette dte Figur der Freiheit
mit der J -schrift: . Oloire cke? oiiu *. dte andere Seite ent¬
hält das Bild deS ehemaligen deulichen Kaisers , der einen
Maulkorb und einen eisernen HalSkcagen trägt mit der Um¬
schrift: Wilhelm der Letzte.

Hilfe für das hungernde Rußland.
Berlin . Den Hilferuf, den der russische Dichter Maxim

Gorki zur Unterstützung der notleidenden russischen Bevölke¬
rung an Gerharr Hauplmann gerichtet hat , hat Hauptmann
in einem warmherzigen Telegramm beantwortet und zugleich
der ReichSregierung weilergegeben. — ES steht zu hoffen,
daß wir tn Deutschland, soweit unsre Armut es zuläßt, uns-



über die politischen Gegensätze hinwegsetzen und zu dem
Standpunkt reiner Menschlichkeit aufschwingen können, der
unS gebietet, auch im Feind den noileidenden Bruder zu
sehen, dem eben einfach geholfen werden muß.

Verweigerung des Eids auf die Verfassung.
Berlin . Der Amtmann Baumann in Lörrach in Baden

war vor einiger Zeit wegen Verweigerung des Eides auf
die Verfassung auf Veranlassung der sozialistischen Ministers
der Innern Remmele aus dem Staatsdienst entlassen wor¬
den. Der Amtmann hat darauf einen Prozeß gegen den
badischen Staat angestrengt. Blätttermeldungen aus Karls¬
ruhe zufolge sprach gestern daS Landgericht das Urteil dahin,
daß die Entlassung ohne jede ges tzliche Grundlage erfolgt
und deshalb unwirksam sei und daß Baumann heute noch
badischer Staatsbeamter sei und als solcher Anspruch zu vol¬
lem Gehalt habe.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold . 27. Juli 192»

* Der Leichenfund im Stadtwald . Zu dem Leichen¬
sund erfahren wir noch, daß der Tote der sett 4 Wochen ver¬
mißte, von der Staatsanwaltschaft ausgeschriebene Agent
Oskar Dietrich aus Pforzheim ist. ES liegt Selbstmord vor.

* Rund 2000 Waggon württembergischesHeu sind nach
verbürgten Mitteilungen in den letzten Wochen über die Lan¬
desgrenzen abgerollt und zu horrenden Prellen in der Haupt¬
sache ins besetzte Gebiet verkauft worden. Dort soll infolge
langer Trockenheit empfindlicher Futtermangel herrschen. Letz¬
teres dürfte indes bet längerem Anhalten der jetzigen Witte¬
rung auch bei unS zulande der Fall werden, so daß das jetzt
betriebene Heugeschäft kaum viele Verteidiger finden dürste.
Schärfste Kritik dieses Handels ist weit eher angebracht. Viel¬
leicht setzt sich diese Meinung auch noch bei der Regierung
durch und veranlaßt diese bzw. daS zuständige Reichsmini¬
sterium zu entsprechendem Einschreiten, bevor es zu spät ist.

* Grbschasts« und Scheukungssteuer. Landwirlssöhne
und -töchter. die zu Lebzeiten ihrer Eltern im elterlichen Be¬
trieb gearbeitet haben, ohne dafür einen Barlohn für die ge¬
leisteten Dienste erhalten zu haben, versäumen vielfach bei
Erbanfall , infokge Unkenntnis des Gesetzes, zu beantragen,
daß eine Erleichterung in der Besteuerung des Nachlasses für
sie eintritt . Bei Erbanfall ist nämlich so zu rechnen: Die
Kinder haben im elterlichen Betrieb mitgearbeiiet , haben kei¬
nen Barlohn dafür erhalten, sie haben aber fremde Arbeits¬
kräfte ersetzt; ihr Arbeitslohn steckt eben dann noch in dem
Nachlaß. Was ist da zu tun ? Fürs erste ist beim Anwalt
oder beim Gericht sofort geltend zu machen, daß so und so¬
viel deS Nachlasses für in dem Betrieb geleistete Arbeit ge¬
höre, infolgedessen nicht erbschaftssteuerpflichtig sei. Wurde
aber dies versäumt, sei es infolge Unkenntnis deS Gesetzes
oder ungenügender Aufklärung , dann gibt eS noch eine Be¬
stimmung . die diese Geltendmachung auch nachträglich noch
zuläßt . Der tz 25 Abs. 4 des neuen Erbschaftssteuergesetzes
besagt nämlich : „Hat der Erwerber nach Vollendung des 15.
Lebensjahrs im Betriebe des Erblassers ohne Barlohn Dienste
geleistet und dadurch eine Arbeitskraft erspart, so wird auf
Antrag für jeden Monat der regelmäßig geleisteten Dienste
der zehnfache Betrag deS am Sitze deS Erblassers festgesetzten
Arbeitslohnes von dem Erbanfall abgezogen." Das Gleiche
gilt auch für die Schenkungssteuer: denn eine Schenkung ist
weiter nichts, als eine Erbschaft unter Lebenden.

' Die erhöhten Telephongebühren. Im Reichsgesetzblatt wird
das neue Fernspiechgebührengcsctzveröffentlicht. Es tritt am 1. Okt.
dieses Jahres in Kraft . Jeder Teilnehmer darf seinen Anschluß
bis zum 1. Sept . für den 30. Sept . kündigen. Für jeden Fernsprech¬
anschluß werden eine Einrichtungsgebühr , eine Grundgebühr und
eine Ortsgesprächgebühr erhoben. Davon wird die Einrichtungs¬
gebühr als einem einmaligen Zuschuß von 100 für den Haupt¬
anschluß und 250 ^ für den Nebenanschluß zu den Kosten für die
Einrichtung der Teilnehmersprechstellengerechnet. Die Grundgebühr
ist die Vergütung für die Ueberlaffung und Unterhaltung der Ap¬
parate . sowie für den Bau und die Instandhaltung der Anschluß¬
leitung . Sie beträgt in Ortsnetzen mit nicht mehr als SO Haupt¬
anschlüssen 380 und erreicht in Berlin bei 200000 Hauptanschlüssen

2 Greis' niemals in ein Wespennest, 8
8 Doch wenn du greifst, so greife fest. L
8 Bürger. F

Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H. CourthS - Mahler.

25) (Nachdruck verboten.)
6. Kapitel.

Fee wußte nicht recht, wie sie sich zu Hans Ritters
Mutter stellen sollte. Lange war sie im Zweifel, welchen
Anzug sie für den ersten Besuch bei der alten Dame wäh¬
len sollte.

Eine prätentiöse Besuchstoilette war vielleicht nicht am
Platze. ES lag ihr im Gefühl, daß er angebracht sei, ihr
nicht so ganz förmlich und zeremoniell entgegenzutreten. Sie
wußte auch so gar nicht, welcher Art und welchen Wesens
die alte Dame war . Hans hatte ihr gesagt, er stamme von
einem schlichten Handwerker ab. War seine Mutter nun eine
schlichte Frau geblieben oder hatte sie mit deS SohneS Auf¬
stieg vornehme Allüren angenommen ? War sie am Ende
nach Art ungebildeter Emporkömmlinge mit einem auffallen¬
den Glanz umgeben ? Dann nahm sie eS Fee sicher Übel,
wenn sie sich ihr zu Ehren nicht besonders festlich kleidete.
Also hieß eS, den goldenen Mittelweg wählen . Sie mußte
in ihrer Erscheinung das Anbahnen familiärer Beziehungen
und zugleich die nötge Feierlichkeit betonen.

So wählte sie ein elegante«, aber schlichtes Tuchkleid
mit kurzer, anliegender Jacke, dazu ein entzückendes Pelz-
toque mit gerade empoifteigendemReiherbusch, daS wunder¬
voll kleidsam auf dem goldblonden Haar saß. Ihr Vater
hatte ihr kurz vor seinem Tode dieses Pelztoque mir dazu

den Betrag von 760 Dazu kommt noch die Gesprächsgebühr
für die Herstellung der Gesprächsverbindungen im Ortsverkehr mit
25 L für jedes Gespräch. 40 Gespräche find auf alle Fälle im
Monat zu bezahlen. Die falschen Verbindungen stnd pauschalisiert.
In Ortsnetzen mit nicht mehr als 1000 Anschlüffen werden 3 vom
Hundert und mehr mit 5 vom Hundert abgerechnet.

* Pädagogische Auskunstsstelle. Eine allgemeine päda¬
gogische AuSkunftSstelle soll im nächsten Jahr im Reichs¬
ministerium des Innern eingerichtet werden. Eine ent¬
sprechende Forderung wird im nächsten Reichshaushaltplan
erscheinen.

* Dienstaufwandsentschüdigungeu. In den von den
Arbeitgebern an die Gemeindebehörde und von da an die
Finanzämter einzureichenden Lohn-Gehaltszetleln ist das ge¬
samte Einkommen aus Arbeit anzugeben. Zum Arbeitslohn
gehören sämtliche Beträge , die dem Beamten, Angestellten,
Arbeitnehmer, RuhegehaltSempfänger usw. von Behörden
oder Arbeitgeber für gegenwärtige oder frühere Dienstleistung
gezahlt worden sind, also neben Gehalt. Lohn, Ruhegehalt,
Witwen - und Waisenpension auch TeuerungS- und Kinderzu¬
lagen, Weinachtsgratifikationen, Wirtschafrsbeihilfen, Entschul¬
dungszulagen , Unterstützungen, Unterhaltungsbeiträge oder un¬
ter sonstiger Benennung gewährte einmalige oder wiederkeh-
rende Bezüge einschließlich solcher für Usberzeiiarbeit. Etwaige
Abzüge für Dienstaufwand stnd unter Vl 7 der Steuererklä¬
rung als Werbungskosten besonders namhaft zu machen.
Keinesfalls zulässig und gegebenenfalls strafbar ist es, die Ge¬
hälter und Löhne stillschweigend in sogenannte Aufwandent¬
schädigungen zu kürzen.

* Der Abbau der Kriegsgesellschaften. lieber den Stand
deS Abbaus sämtlicher Kriegsorganisationen beabsichtigt das
Reichsfinanzministerium dem Reichstag bei seinem Wieder¬
zusammentritt eine Denkschrift vorzulegen. Wie aus einer
neuerlichen Mitteilung der ReichSregierunq It. Frankfurter
Zeitung heroorgeht, betrug am I. April 1920 die Zahl der
im Abbau begriffenen Organisationen 25 mit einem Peiso-
nenbestand von 4747. Am 1 April 1921 waren es noch 15
Organisationen . Davon befinden sich bereits 10 Gesellschaf¬
ten in Liquidation . Der Personalbestand hat sich von 4747
auf 1509 verringert . Die völlige Auflösung der dem Reichs-
wirtschaftSministerium unterstehendenKriegsgeselllchaitenwird
voraussichtlich bis zum 1. Oktober 1921 durchgeführt sein.

* „Fliegende Händler " und Umsatzsteuer. Gegenüber
den vielfachen Klagen, daß die sogenannten fliegenden Händ
ler, insbesondere auf dem Land, den ansässigen Gewerbe¬
treibenden empfindlichen Wettbewerb machen, ohne daß sie
zur Umsatzsteuer herangezogen werden, wird amtlich mitge»
teilt, daß Polizei und Gendarmerie angewiesen sind, diese
Händler scharf zu überwachen, ob sie zur Umsatzsteuer heran-
gezogen sind.

* Die Promotion der Bolksschullehrer. Der preußische
Minister für Kunst, Wissenschaft und Volksbildung hat die
philosophischenFakultäten der preußischen Universitäten er¬
mächtigt, ihre Promotionsordnungen insoweit abzuändern,
als entsprechend dem Erlaß vom 19 September 1919 über
das Studium der Volksschullehrer erforderlich ist, um diese
zur Promotion zuzulassen.

* Pfändungsbeschliiffe und Borpsändungen gegen Postscheck¬
guthaben . Um die Wetlerungen zu beseitigen» die bet der Zustellung
der Psändungsbeschlüsfe und Borpsändungen gegen das Postscheck¬
guthaben entstanden find, hat der Reichspostministerangeordnet, daß
vom 1. August 1921 ab für die Entgegennahme der Zustellung von
PsSndungsbeschlllssen und Borpsändungen. die sich auf das Post¬
scheckputhaben beziehen, nur die Postscheckämter zuständig find.

* Bekanntmachung über die Erfassung von Schafwei¬
den. Die Verordnung des Stello . Generalkommandos des
XIII. A.K über die Erfassung von Schafweiden vom 20 Feb¬
ruar 1918 (Staatsanzeiger Nr 46) ist außer Kraft getreten.

* Besuch der Kriegergräber in Nordfrankreich. Zum
Besuch der deutschen Kriegergräber in Nordfrankreich sollen
nach dem Wunsche des Reichstages Fahrpreisermäßigungen
gewährt werden. DaS ReichsoerkehrSministeriumerhob gegen
diese Anregungen aus finanziellen Gründen Bedenken. Vor¬
aussichtlich werden Sonderzüge mit Fahrpreisermäßigung zum
Besuch der Kriegergräber eingerichtet werden. Die Verhand¬
lungen darüber sind im Gange.

Buttersendungen. Zahlreiche Sendungen mit Butter
und ähnlichen Fettstoffen laufen infolge der gegenwärtigen
großen Hitze während der Postbeförderung aus . Dadurch
werden andere Postsendungen beschädigt und die Postoer-
waltung hat beträchtliche Summen zu ersetzen. Die Postan-
stalten stnd deshalb daran erinnert worden, daß Sendungen
mit Butter , Margarine und leichlschmelzenden Fetten in der
heißen Jahreszeit nicht angenommen werden düifen , eS sei
denn, daß Fette in festen Kisten oder Kübeln verpackt stnd,
jodaß ein Auslaufen deS Inhalts ausgeschlossenist.

* Achtstundentag in der Landwirtschaft . Im Oktober
d. IS . wird ein internationaler Kongreß in Genf stattstnden,
weicher über den Achtstundentag in der Landwirtschaft bera¬
ten will. Im englischen Unterhaus wird energisch Stellung
gegen die internationale Regelung der Arbeitszeit genommen.
Die Bckermission deS französischen Senats arbeitet darauf hin.
daß die französischen Vertreter in Genf die Ermächtigung
bekommen, jede Diskussion über dieses Thema abzulehnen.

* Diensterledigung. SimmerSfeld. Die Forstwartstelle
Enztal . Forstbezirk SimmerSfeld ist erledigt. Bewerbungen
stnd binnen 3 Wochen auf dem Dienstwege bei der Forstdi¬
rektion einzureichen.

* Dalutakurgäste im Schwarzwald. In verschiedenen
Kurorten und Sommerfrischen des Schwarzwaldes stnd Heuer
in größerer Zahl erstmals auch Schweizer aufgetreten, die
dank dem Tiefstand oer deutschen Mark zu einer billigen
Sommerflijche kommen wollen. Nach Schweizer Blättermel-
dungen hat dis deutsche Gesandtschaft in Bern  innerhalb
kurzer Zeit über 2000 Reisepässe  für Einzelpersonen und
Familien zu einem Kmaufenihalt in Deutschland und beson¬
ders im Schwarzwald ausgestellt.

Fleischpreisabbau. Aitensteig. 27. Juli . Seit gestern
beträgt der Preis für 1 Pfund Rindfleisch bei sämtlichen
Metzaern 10 das gleiche gilt für Kalifletsch.

Zumweiler, 26. Juli . Ein schwerer Unfall ereignete sich
vorgestern abend bet Zumweiler . Der Landwirt Wurster
dort hatte seine jungen Pferde angespannt und wollte mit
seinem 2jährigen Kind eine kleine Ausfahrt machen. Als sich
ein Auto näherte, scheuten die Pferde , warfen das Wägelchen
um und dies begrub daS Kind, das am Kopf sehr schwere
Verletzungen davontrug . Das Auto trifft keine Schuld an
dem Unfall.

Wichtige Entscheidungen des Reichsfinanzhofs.
1. Die Steuerbehörde ist nicht ohne weiteres befugt, eine

kaufmännische Bilanz als unr .chtig zu behandeln ; es liegt
ihr vielmehr der Nachweis der maieriellen Unrichtigkeit vor.
Abschreibungen stnd nur zu berücksichtigen, soweit sie einen
angemessenen Ausgleich der Wert >inderung darstellen. Sie
dürfen die im betreffenden Geschäftsjahr eingeirstene Wert¬
minderung nicht Überschi eiten.

2. Eine Berechnung der Umsatzsteuer lediglich nach dem
Verdienst (Gewinn) ist im Gesetz nirgends vorgesehen. Es
besteht die Möglichkeit, an Stelle des vereinnahmten Ent¬
gelts die vereinbarten Entgelte der Besteuerung zu Grunde
zu legen, wobei an eine Steuerermäßigung nicht gedacht ist.

3. Eine Geschäfisbilanz, die zufüllig auf den gesetzlichen
Stichtag aufgestellt ist, ist nur dann für die Besitzsteuer maß¬
gebend, wenn die Vermögenswerte in der Bilanz dem ge¬
meinen Wert des Vermögens gleichkommen. Bei der Grund-
stücksbewertung können auf Antrag des Abgabepflichtigenan
Stelle deS gemeinen Werts die Gestehungskosten und der
Ertrags wert eine Rolle spielen.

4. Eine von den Erben eines Einzelkaufmanns gegrün¬
dete offene Handelsgesellschaft ist steuerpflichtig durch den
Eintragungsantrag oder durch die Beurkundung deS Gesell-
schaftsantrags.

5. Die Umsatzsteuerpfltlbt besteht auch dann , wenn die
Ehefrau sich darauf beschränkt, die von ihrem verstorbenen
Mann zur Bebauung und gewerblichen Weiterveräußerung
angekauften Grundstücke nach und nach zu veräußern . Grund¬
lage für die Steuerberechnung ist das für die einzelnen Grund¬
stücke gezahlte Entgelt ohne Rücksicht auf dis Uebernahme
hypothekarischerForderungen.

6. Für die Frage , ob bei der Berechnung des RetchS-

passender Stola und Muffe geschenkt. Stola und Muffe und
ein Veilchenstrauß vervollständigten Fees Anzug.

Als sie ihrem Verlobten so entgegentrat, betrachtete er
mit heimlichem Entzücken die stolze, elegante Erscheinung.

Die Hofrätin halte vergeblich erwartet , daß man sie um
ihre Begleitung bitten würde. Fee und Ritter verabschie¬
deten sich wie ganz selbstverständlich von ihr.

HanS Rtter führte seine Braut zum Wagen . Er halte
heute sein elegantes Auto gewählt, das er sich erst in letzter
Zeit gekauft hatte.

Er hob Fee hinein und setzte sich neben sie. Schnell
fuhr der Wagen davon. Auf der Fahrt sprachen sie nur
wenige Worte zusammen. Fee hätte ihren Verlobten gern
nach der Wesensart seiner Mutter gefragt, wußte aber nicht,
in welche Worte sie diese Frage kleiden sollte, ohne ihn zu
verletzen. So schwieg sie still und sah zum Fenster hinaus.

Er beobachtete sie von der Seite . Ihr reines Profil hob
sich scharf beleuchtet von dem Fenster ab. So nahe an ihrer
Seile , allein mit ihr, wurde ihm doch sehr heiß. Er fand eS
schwer, so ruhig neben ihr sitzen zu müssen.

Und dann mußte er an ihre Begegnung mit seiner
Mutter denken.

Ein Lächeln huschte um seinen Mund — ein Lächeln,
das so gut und warm war , daß sein Gesicht einen ganz
eigentümlichen, weichen Ausdruck bekam. Ihm war , als
könne er ganz genau Voraussagen, wie diese Begegnung aus-
fallen würde, denn er kannte seine Mutter und glaubte auch
Fee zu kennen.

Schnell hatte das Auto die ziemlich weite Fahrt zurück-
gelegt. Zn FeeS Erstaunen hielt eS in einer Gegend der
Vorstadt, wo lauter kleine Arbeiterhäuser standen, vor einem
winzigen Häuschen. Es lag inmitten eines kleinen Gärtchens,
dessen Beete sorgsam mit Stroh und Reisig bedeckt waren.
Eine dünne Schneedecke lag über das Gärtchen gebreitet, nur
der Mittelweg , der zur HauSlür führte, war gefegt und we¬
gen der Glätte mit gelbem Sand bestreut.

Hans Ritter sprang aus dem Wagen und hob Fee her-
au». Als er in ihre großen, erstaunten Augen sah, die un-

läubig auf daS schlichte, kleine Haus blickten, mußte er wie-
er verstohlen lächeln. Fee gab ihrem Erstaunen darüber
-inen Ausdruck, daß die Mutter ihres Verlobten, den man
och allgemein für einen Millionär hielt, in einem so be-
hetdenen, alten Häuschen wohnte.

Mit beklommenen Gefühlen schritt sie an seiner Sette
urch den kleinen Garten auf die gleich den Fensterrahmen
rün gestrichene Haustür zu. Rechts und links von der
»austür befanden sich je zwei kleine, niedrige Fenster und
ber der Haustür lag noch ein einfenstrigeS Giebelstübchen.
)ie Fenster waren blitzblank geputzt und die Gardinen da-
inter schneeweiß, aber eS waren billige und schon vielfach
estopfte Tüllgardinen mit nicht gerade geschmackvollem Muster.

Fast in jedem Fenster stand eine Reihe von sorglich ge-
flegten Blumentöpfen , meist nur mit spärlichem Blätter-
Hmuck, wie eS die Jahreszeit mit sich brachte.

DaS alles übeiflog Fee mit einem Blick und sie mußte
ich gestehen, daß sie sich die Behausung ihrer künftigen
Schwiegermutter nicht so bescheiden gedacht hatte.

Noch ehe sie die grün gestrichene, schmale Haustür er¬
richt hatten , wurde diese von innen geöffnet und eine kleine
undliche Frau von vielleicht fünfundvierzig Jahren erschien
luf der Schwelle. Sie trug ein gewürfeltes graues Kleid
md eine breite, saubere Letnenschürze, die sichtlich noch ganz
leu war.

Sie knixte etwas linkisch und lachte über das ganze
wlle Gesicht.

„Guten Tag . Herr Ritter — guten Tag auch, gnädiger
sräulein Braut ." sagte sie halb vertraulich, halb respektvoll.

Ritter nickte ihr freundlick zu. ^ ^ .
„Tag . Frau Wedlich! Nun . Sie haben wohl heute

Ehrendienst?" scherzte er. (Fortsetzung folgt).
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stempels der AuSgabekurs oder der um die Vergütung an
daS Abgabekonfortium geminderte Kurs zugrunde zu legen
ist ist entscheidend , wer der erste Erwerber der neuen Aktien
ist und zu welchem Betrag die Erwerber die neuen Aktien
erworben haben . , .. . . . .

7. Der Verkauf eines Geschäftes im ganzen ist nicht um-

satzsteue^ flMig ^ GeschästSgewinns auf Grund des
KrteaSst ' uergesetzes ist der Abzug von Aufstchtsratsvergütun-
aen zulässig , wenn auf die Vergütung ein Rechtsanspruch
besteh?, nicht aber , wenn sie von der Höhe des Reingewinns

Eängh .stnd.^ ^ rung Landguts im ganzen samt
kubeb 'ör und Vorräten fällt aus dem Rahmen der gewerb-
stchen Tätigkeit des Landwirts heraus und ist nicht Umsatz-

steuerpflichtig .^ ^ Aktiengesellschaft während deS vierten
»ri -nsaesetzjahres zu Kriegswohlfahrtszwcckenverausgabte
Betrag ist dem Geschästsgewinn dieses JahreS für die Zwecke
des KciegsabgabengesetzeS nicht htnzuzurechnen.

Württemberg.
Die Beteiligung des württembergtschenStaats

an der Neckar-A. G.

Das StaatSministerium hat dem Landtag den Entwurf
eines Gesetzes über die Beteiligung des württ . Staates an
der Neckar-A . G , sowie einen 9 . Nachtrag zum StaatShaus-
haltsplan für 1921 vorgelegt . In Artikel 1 wird die StaatS-
regierung ermäcktigt : 1) sich an der Neckar-A. G . durch die
Uebernahme von Aktien bis zum Betrag von 30 Millionen
Mark zu beteiligen . 2) sich zu verpflichten , erforderlichenfalls
einer Erhöhung des Grundkapitals der Gesellschaft zuzustim¬
men und weitere 80 Millionen Mark Aktien zu übernehmen.
3) zu Lasten des Staats die Verbindlichkeit zu übernehmen,
daß Bauztnse und etwaige Dividenden für 80 Millionen
Mark Gessllschaftsaktien während 10 Jahren von der Ein¬
zahlung auf das Aktienkapital ob einer besonderen Rücklage
zufließen , die zur Verfügung der Gesellschaft steht und in erster
Linie zur Verbilligung der au ? den Wasserkraftwerken deS
Neckars gewonnenen elektrischen Arbeitskraft zu dienen hat,
4) Bürgschaft für Anleihen der Gesellschaft bis zum Höchst¬
betrag von 600 Millionen Mark im gemeinschaftlichen Reich,
Baden und Hessen , sowie Rückbürgschaft Baden und Hessen
gegenüber zusammen mit dem Reich im Verhältnis von 1
zu 2 und dem Reich gegenüber gegenseitig im gleichen Ver¬
hältnis zu übernehmen . In Artikel 2 des Gesetze- werden
für Bauzinsen 500000 und über Abzug von 187 500
Zinsen aus den im Besitz der Grundstocksoerwallung befind¬
lichen Schuldverschreibungen noch 312 500 gefordert , die
aus dem Betriebs - und Vorratskapital der Staatshauptkafse
oorgeschossea werden sollen . In Artikel 3 werden für den
Erwerb von Aktien 30 Millionen Mark gefordert , die au»
Anleihen flüssig zu machen sind.

Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaus.
Stuttgart , 26 . Juli . Der Finanzausschuß beriet gestern

auch den Gesetzentwurf über die Abgabe zur Förderung des
Wohnungsbaus . Der Berichterstatter Schees (DDP .) wies auf
die Bedeutung des Entwurfs hin . Der württ . Staat wolle
jährlich 1°/« deS Kapitalwerts oder Steueranschlags des ein¬
zelnen Gebäudes für Zwecke des Wohnungsbaus erheben.
Die Gemeinden sollen oerpfl 'chtet werden , Zuschläge von 0,3°/«
zu erheben . Diese Steuer würde einen Jahresertrag von 40
Millionen sür Zwecke des Wohnungsbaus ergeben . Die
Steuer soll zunächst für die Dauer von 2 /̂r Jahren erhoben
werden . Zu dem Vorschlag wurden verschiedene Ergänzungs-
bezw. Aendsrungsvorschläge vorgebracht , über die man noch
zu keiner Einigung gelangen konnte.

Die Frage nach Einmachzucker. Stuttgart, 26. Juli.
Frau Abg . Klotz (BP .) hat im Landtag eine Anfrage wegen
Einmachzucker etngebracht und darauf yinqewiesen , daß den
Weinbauvsrbänden ẑur Herstellung von HauStrunk und zur
Weinverbesserung erhebliche Mengen Zucker zur Verfügung
gestellt werden . Auch die Frauenabgeordneten Ehni und
Planck (DdP .) haben wegen der Verteilung von Einmach¬
zucker eine kleine Anfrage etngebracht.

r Delegierienwahlen im Metallarbeiterverband . Stuttgart , 2S.
Luit . Für die lm September in Jena stattfindendeGeneralversammlung
des Deutschen Metallarbeiterverbands fanden in den letzten Tagen die De-
leglertenwah ien statt, wobei die Kommunisten.starke Anstrengungen mach¬
ten, diese größte deutsche Gewerkschaft in ihre Hände zu bringen. In Stutt¬
gart und Umgebung erhielt die kommunistische Liste mit 3S54 Stim¬
men einen Borsprung von 400 Stimmen gegenüber der Liste der Mehr-
hettssozialisten und Unabhängigen. Auch in Eßlingen siegten die Kom¬
munisten. In Ulm dagegen wurden die Kandidaten der Sozialdemo¬
kraten und Unabhängigen gewählt.
. . * Protestverfammlmig . Stuttgart . 26. Juli . Aus An-
urtz der Broipreiserhöhung und des wachsenden Steuerdrucks
veruft die Kommunistische Partei auf 27. und 28. Juli in

° Landes zu Proiestoersammlungen auf und for-
Zusammenberufung eines BetrtebSräte-

— Die Schwäb . Tagwacht warnt

Kommimflten vor gemeinsamen Aktionen mit den

MV«
rtge Steuergesetzgebung und die Handel uird Gewerbetreiben-

^ Wjährtges Jubiläum des Turnvereius Calw . Calw
d?- I "/ / ^und 7. Aug . begeht der hiesige Turnv « e?n
die Feier seines 75jährigen Bestehens , mit der zugleich auch
die Abhaltung deS Gauturnfestes des Nagoldgaus verenden
ist. Die eigentliche Jubelfeier findet am Samstag den 6
August im „Badischen Hof " statt mit turnerischen Auffüh¬
rungen sowie unter der Mitwirkung der hiesigen Gesang¬
vereine und einer Musikkapelle . Das Einzel - und Vereins-
wetturnen beginnt schon um ' /»« llhr . Nachmittags findet
ein Festzug durch die Stadt statt , daraufhin auf dem Brühl
Schauturnen und Spiele. — Am Sonntag den 3l . Juli , vor-
-mittags ll Uhr wird in der Turnhalle eine Gedenktafel für

die 35 gefallenen Mitglieder des Vereins enthüllt . Die Ge¬
denktafel , die einen hohen künstlerischen Wert darstellt , ver¬
ursacht mit den Aufstellunpsarbeiten zusammen natürlich einen
großen Kostenaufwand , bissen Aufbringung das geringe Ver¬
mögen des Vereins nicht gewachsen ist. Es soll deshalb in
nächster Zeit an die Einwohnerschaft , namentlich aber an die
Gönner und Freunde des Vereins ein Aufruf ergehen , durch
Beiträge an der Deckung der Kosten teilzumhmen . Zum
Jubiläums - und Gauiurnfest werden etwa 200 Turner und
Turnerinnen von auswärts — Weilderstadt , Nagold , Alten¬
steig , Neuenbürg und Pforzheim — erwartet.

Verschobene Bauernversammlnng . Horb , 26 . Juli.
Reichsernäyrungsminister Dr . HermeS ist am SamSlaz plötz¬
lich und unerwartet in dringender , dienstlicher Angelegenheit
nach Berlin abberufen worden . Die Unterbrechung seines
Urlaubs dürfte mit dem nahen Abschluß ausländischer Kredit¬
abkommen zum Zwecke umfangreicher Getreidelieserungen zu-
sammenhängen . Die für den nächsten Sonntag angesetzte
Bauernversammlung muß daher unter diesen Umständen auf
später vertagt werden.

Gausängerfest , Simmozheim . Nach 8jähriger Pause
feierte der Wtstl . Gausängerbund am 17. Juli sein Gau¬
sängerfest in Simmozheim , verbunden mit dem 50 . Stiftungs¬
fest des hiesigen Gesangvereins Liederkranz . 27 Vereine mit
über 1000 Sängern waren erschienen . Der Tag wurde be¬
günstigt von gutem Wetter . Unter der Zahl der übrigen
machte die vom hiesigen Gesangverein gewonnene Musik¬
kapelle aus Wildberg  durch die zur Schau getragene Ein¬
heitlichkeit in allen Beziehungen , durch flottes Spiel und
schließlich nicht zum wenigsten durch das bescheidene Benehmen
ihrer Angehörigen einen allgemein guten Eindruck . Wir
werden uns der Wildberger Musiker im gegebenen Fall gern
wieder erinnern.

r Amtsversammlung . Neuenbürg . 26 Juli . In der
Amtsoersammlung wurde von drei Bewerbern Stadtbau-
metster Stribel zum zweiten Oberamtsbaumeister gewählt.
Der Voranschlag der Amttköiperschaft für 1921 sieht an Ein¬
nahmen 733 500 an Ausgaben 1864800 ^ vor . Der
Abmangel von 1111300 soll durch eine Umlage ln gleicher
Höhe gedeckt werden . Die Versammlung beschloß ferner die
Loslösung des Bezirks Neuenbürg von dem Jugendamt
Calw Neuenbürg , da die wirtschaftliche und geographische
Lage deS Bezirk« Neuenbürg nicht für eine Zuteilung zu
Calw spricht.

r Lebensmüde . Pfrondorf OA . Tübingen , 25. Juli.
Bauer Schaal konnte sich über den Tod seiner Frau nicht
mehr trösten und ist ihr freiwillig in den Tod nachgrfolgt.

r Feldbrand . Htrrlingen OA Rottenburg . 26. Juli . Etwa
10 Quadratmeter eines Kornfeldes sind hier ausgebrannt.
Das Feuer wurde sofort gelöscht und dürfte wohl aus Un¬
achtsamkeit entstanden sein

r Eine neue Zeitung . Ebingen , 26 . Juli . Eine sozialdemo¬
kratische Konferenz der Bezirke Balingen und Hohenzollern beschäf¬
tigte sich in der Hauptsache mit der Gründung einer eigenen Be¬
zirkspresse. Die Vorarbeiten sind soweit gediehen , daß mit dem
1. Olt . das Erscheinen der eigenen Zeitung „Volkswille " gesichert ist.
Unter dem Namen „Produktiv -Genosfenschaft Vereinsdruckerei „Volks¬
wille " in Ebingen , e. G . m. b. H." wurde die Genossenschaft ins Leben
gerufen , die das Blatt herausgeben wird.

r Ende der Lehrerbildungsanstalt . Ktrchhetm u . T,
26 . Juli . Die hiesige Präparandenanstalt ist nach 10 jähr.
Bestehen durch eine schlichte Feier geschlossen worden . Die
Zöglinge wurden auf die Lehrerseminare Backnang u . Nagold
verteilt.

r Eine böse Verwechslung. Oggenhausen OA. Heiden¬
heim , 26. Juli . Ein hiesiger Bäcker trank aus einer Flasche
in der Meinung , sie enthalte Bier , einen kräftigen Schluck
Lauge , wodurch er kräftige Verbrennungen von Mundhöhle,
Schlund und Rachen erlitt , so daß er ins Krankenhaus ge¬
bracht werden mußte.

r Kein Schäferlauf. Markgröningen OA. Ludwtgsburg,
26 Juli . Der Schäferlauf , der seit 1913 nicht mehr statt¬
fand , wird erst am 24 . August 1922 wieder abgehalten werden.

r Beendigte Aussperrung . — Endlich daheim . Reut¬
lingen , 26 . Juli . Durch Vermittlung des Landesamts für
Arbeitsvermittlung kam zwischen den 900 ausgesperrlen Ar¬
beitern der Firma Adolfs eine Einigung zustande , so daß der
Betrieb am Montag in allen Abteilungen wieder ausgenom¬
men wurde . — Der Flaschner Joh . Hammer , der im August
19l5 in russische Gefangenschaft kam, ist dieser Tage heim-
gekehrt . Er hat sich in Sibirien verheiratet mit einem Mäd¬
chen, dem er sein Leben zu verdanken hat . Bei den letzten Wir¬
ren ist er um Hab und Gut gekommen Von der Soojet-
regierung wurde er und seine Frau nach Deu ' schland gesch cki.

r Lohnstreik . Schramberg , 26 . Juli . In sämtlichen fünf
Saarwerken der Steingutweltfirma Vtlleroy <L Noch sind die
Arbeiter in den Ausstand getreten.

r Die Zukunft der deutsche « Luftschiffahrt . Friedrichs¬
hafen , 26. Juli . Die Südd . Zig . berichtet über die Unter¬
redung ihres Vertreters mit dem Leiter der Delag , Dr . Eckener,
folgendes : England und Frankreich haben durch das Bau-
und Fahrverbot des Ultimatums versucht , die deutsche Lufl-
schiffahri völlig zum Erliegen zu bringen . Eine Aufhebung
dieses Verbots ist bisher noch nicht erfolgt , doch ist damit in
nächster Zeit zu rechnen . Die Zeppelin Gesellschaft glaubt
auch zu wissen, daß der Oberste Rat sich für Erhaltung der
großen Halle der Zeppelinwerke in Fctedrichshafen ausge¬
sprochen hat . Die Delag hält sich für die Wiederaufnahme
der deutschen Luftschiffahrt gerüstet , die im Einklang mit den
alten Plänen für Errichtung einer internationalen Luftschiff¬
fahrt erfolgen soll. Es bestehe die Aussicht , für Amenka
einen raschen Bau Herstellen zu müssen . AuS geographischen
und meteorologischen Gründen sei Frankreich zu großen Luft¬
verkehrslinien am besten geeignet . Die Fortentwicklung der
Luftschisfahrt sei ohne die jahrelangen Erfahrungen Deutsch¬
lands nicht möglich . In nicht zu ferner Zelt hoffe man aus
eine neue erfolgreiche Betätigung der Friedrichshafener
Zeppelinwerke . _

Vermischte- .
— Weinüberflutz in Spanien . Neuerdings bezieht Frank

reich nicht mehr so viel Wein aus Spanten wie während des
Kriegs . Deshalb ist in Spanien jetzt solcher Weinübeifluß,
daß man stellenweise die Cantara (16 Liter ) für 2 Franken
kaufen kann . Die JahreSerzeugung Spaniens an Wein be¬
trägt dem Werte nach 385 Millionen Pesetas . Die spani¬
schen Weinhändler möchten den Wein jetzt gern zu Cognak
verarbeiten , aber der Staat ist nicht damit einverstanden , da

im Lande genügend Feuerwafferfabriken bestehen . Das Land
hat aber über 6500 Brennereien , die jährlich 72 Millionen
Liter Branntwein und 30 Millionen Liter Likör Herstellen.
Die spanische Regierung findet , daS sei genug für ein Land
von 20 Millionen Menschen . — In diesem Zusammenhang
sei bemerkt, daß der Verruf über französische Weine und Li¬
köre Ehrenpflicht jedes Deutschen ist. Spanien ist einer der
wenigen Staaten gewesen , die Deutschlands Heldenkampf rit¬
terlich verfolgten . _

Letzte Drahtnachrichten
Der Zusammentritt des Oberste« Rats.

London . 27 . Juli . Reuter meldet zu der bevorstehenden
Konferenz deS Obersten Rates , daß Lloyd George wegen der
Fülle der zu bewältigenden Arbeiten nicht in der Lage fein
werde . London zu verlassen . Die Zusammenkunft des Ober¬
sten Rats wird , wie man glaubt , von kurzer Dauer sein, da
nur die oberschlestsche Frage ans der Tagesordnung steht.
Die englischen Delegierten sind bereits nach Paris abgereist.

London , 27. Juli . Reuter meldet amtlich : Der Oberste
Rat wird am 4 . August in Paris zusammentreten . Lord
Curzon und Balfour werden auf der Konferenz England
vertreten , Lloyd George wird wahrscheinlich nicht zugegen sein.

.Westrninster Gazette" zur bevorsteheudenKoufereaz
des Obersten Rates.

London , 27. Juli . „Westminster Gazette " befürchtet,
daß der Oberste Rat sich auf seiner nächsten Sitzung nicht
wird einigen können , und drückt die Ansicht auS , es komme
vor allem auf eine schleunige Entscheidung an , wie diese auch
auSfallen möge.

Bor dem neuen Insurgenteneinfall.
Berlin , 27. Juli . Wie der „B . L A." aus Oppeln mel¬

det , haben nach Aussagen von F üchtlingen aus der Rosen¬
berger Gegend die Insurgenten , die in der Nacht zum Mon¬
tag über die Grenze gekommen waren , geäußert , das Ziel
des neuen Polenaufstandes werde unter allen Umständen
Oppeln sein , um die Interalliierte Kommission zu zwingen,
sich den Wünschen der Polen zu fügen.

Ein Streitfall im Hohenzollernhaus.
Berlin , 27. Juli . Prinz Elte ! Friedrich von Preußen,

der bekanntlich nach dem Selbstmord seines Bruders Joachim
dessen Sohn , den Prinzen Josef Wilhelm zu sich genommen
hatte , verweigerte bisher der Witwe des Prinzen Joachim
ihr Kind . Das Landgericht Berlin hat nun darauf erkanm,
daß Prinz Josef Wilhelm der Mutter übergeben werden
müsse, da dte Hohenzollern ' schen HauSgesetze nicht mehr in
Geltung seien.

Irland und die Bedingungen Lloyd Georges.
London , 27. Jul . Nach der „Eoening News " erörterte

das Sinn -Feiner Kabinett vorgestern abend die Bedingungen
der britischen Regierung.

Griechischer Heeresbericht.
Athen , 26 . Juli . Wie dem amtlichen Marinebericht zu

entnehmen ist , haben griechische Patrouillenschiffs einen Dampfer
der Kemalisten , der mit Soldaten beladen war , angehalten.
Dabet wurden große Mengen russischen Goldaeldes und tür¬
kischen Papier - und Goldgeldes erbeutet . — Nach dem Hee¬
resbericht vom 23. Juli werden dte ungeheuren Verluste de»
Feindes während der Kämpfe der letzten 10 Tage bis zur
Schlacht östlich von ESkischehir bestätigt . Der Feind verlor
mehr als drei Viertel seines Gesckützmaterials und seiner
Mannschaften . Die meisten seiner Divisionen verloren mehr
als dte Hälfte ihres Bestands . Nach Besetzung und Befesti¬
gung der Linie Astun —Karahiffar —Kutahta — Eskt -Schehtr—
Biledschik haben die griechischen Truppen des Nord - und des
SüdabschnittS sich vereinigt und bilden eine einzige Front.
Die Front des Feindes dagegen ist gebrochen ; seine Truppen
in Angora sind von denen in Kenia befreit.

Verlegung des türkischen Hauptquartiers.
Paris . 26 . Juli . „Ltberte " veröffentlicht eine Exchange-

Telegraph Meldung aus Konstantinopel , wonach dte kema-
listische Regierung ihren Sitz wie den der Nationalversamm¬
lung nach Etwas verlegt hat.

Neuer Streik in der Rheinschiffahrt.
Mannheim , 26 Juli . Im Streik der Hetzer und Ma¬

schinisten der Rheindampfer war man im Verlauf der Ver¬
handlungen zu einer Einigung gekommen , so daß damit zu
rechnen ^war , daß die Rheinschiffahrt " diesen Mittwoch
wieder ausgenommen " werden könnte . NunZ aber haben
die Matrosen erhöhte Forderungen gestellt und haben erklärt,
daß sie vor deren Bewilligung die Arbeit nicht wieder auf-
nehmen werden . Infolgedessen sind neue Verhandlungen
nötig und es ist noch nicht abzusehen , wann die Schiffahrt
wieder ausgenommen werden kann.

Wenig Lust zum Steuerzahler» in Sachsen.
Berlin , 27 . Juli . Bläitermeldungen au « Dresden zu¬

folge sind dte Grund - und Gewerbesteuern in den Ausschüssen
des sächs. Landtags mit den Stimmen der D . Volkspartei,
der Deutschnationalen , der Demokraten und der Kommunisten
abgelehnt worden . Finanzminister Held erklärte , daß , wenn
auch daS Plenum gegen die Vorlage stimme , der Landtag
aufgelöst werden müsse und die Regierung zurücktrete.

Eine schwere Explosion im Kreis Rybnik.
Gleiwttz , 26. Juli . Eine gestern erfolgte Explosion in

der Sprengstoffsabrik Kriewald stellt sich als schwerer heraus,
als die ersten Nachrichten vermuten ließen . Die ganze Spreng-
stoffabrik Ltgnose ist in die Lust geflogen . 11 Arbeiter wur¬
den sofoit getötet ; 3 weitere starben auf dem Transport in»
Krankenhaus 5 Arbeiter sollen noch unter den Trümmern
liegen . Die Gesamtzahl der Schwerverletzten wird auf über
20 geschätzt. Der Sachschaden geht in dte Millionen . Die
Entftehungsursache der Explosion ist bisher unbekannt . Der
Betrieb wird auf länger - Zeit sttllgelegt werden müssen . In
der Fabrik waren etwa 550 Mann beschäftigt.

LetzteA«rz.Meld»nge«.
Die Lage im Krei» Rybnik hat sich verschärft.
Ein englischer kleiner Kreuzer und zwei Torpedoboot»-

zerstör« , dte am Sonntag morgen in Memel ein liefen, sind



gestern nachmittag bezw. heute morgen nach Libau weiter-
gefahren.

Wie die Blätter aus Oberschlefien melden, ist infolge
einer Zusammenstoßes zwischen deutschen Eisenbahnern und
polnischen Insurgenten , die bet Dzierkoiwtz den D-Zug Bres¬
lau Ralibor beschossen hatten, in den Rydniker Gruben der
Generalstreik auSgerufen worden.

Am Sonntag starb in Berlin der frühere preußische Ju¬
stizminister Dr . Max o. Beseler nach längerer Krankheit im
8V. Lebensjahr.

Die amerikanische Regierung hat nach London die Mit¬
teilung gelangen lassen, daß jede Verzögerung der Abrü¬
stungskonferenzdurch Vorkonferenzen vermieden werden müsse.

W e aus Mannheim gemeldet wird , haben die streiken¬
den Maschinisten u. Heizer der Rheinflotte beschlossen, heute
die Arbeit wieder aufzunehmen.

Die Niederlage der spanischen Truppen in Marokko droht
zum Untergang des ganzen Expcd ttonskorps zu führen.

Im Finanzausschuß teS württ . Landtags wurde der Ge¬
setzentwurf, betr. die Wohnungsabgabe , nach der RegierungS-
vorlaae mit geringen Ainderungen angenommen

Wie die Blätter tö -en, werden die neuen Steuervor¬
lagen am 28. Juli im Reichskabinett durchberaten werden
und darnach dem Reichsrat und dem RetchswirtschaftSrat
zugehen.

Die japanische Regierung hat die Absicht, eine 26proz.
Abgabe von den in Japan einzuführenden deutschen Waren
zu erheben, endgültig aufgegeben.

Anläßlich des Todes des Reichstagsabgeordneten Trim-
born hat der Retchep' ösident an dis ReichStagsfraktion des
Zentrums ein Beileidstelegramm gesandt.

Im engl. Unterhaus sagte Chamberlain in Erwiderung auf
eine Anfrage, er könne nicht sagen, ob auch die Frage der
Leipziger Prozesse in der nächsten Sitzung des Obersten Rats
zur Sprache kommen werde. Er erklärte ferner, das Paila-
ment werde wahrscheinlich zwischen dem l9 . und dem 26.
August in die Ferien gehen.

Reuter meld' t, daß der Führer der kürzlich in Konstan¬
tinopel eingetroff nen Handelsdelegation von Aserbeidschan,
der ehemalige Innenminister Bebud Djewarschir, beim Ver¬
lassen eines Theaters erschossen wurde . Der Täter wurde
verhaftet.

Wie die „Ostdeutsche Morgenpost " aus Kattowitz mel¬
det, hat der Papst die Betuche von polnischen Geistlichen,
den Schutz über den polnischen Klerus in Oberschlefien zu
übernehmen , abgelehnt. Die poln Regierung hat beschlossen,
vom Vatikan die Abberufung des jetzigen Nuntius Ogno
zu fordern.

Amtliche BeknuntmnchnuA
Betreffs: Schrotmühlen. 363

Laut Verfügung de« Ernährung «Ministeriums vom 25.
7. 21 (Ztaatsanzeiger Nr . 170) ist nunmehr die Anpreisung,
der Verkauf und die Benützung von Schio .wühlen jeder Art,
auch der mit Sichtvorrichtungen versehenen, wieder erlaubt.

Nagold , den 27. Juli 1921. Oberamt : Münz.

W>. Forstamt Altensteig.
Die Erfahrungen bei dem letzten Waldbrand indem

Freiherrlich von Gülltingen ' scben Waldteil K.gelshardt neben
mir Veranlassung, auf folgende Bestimmungen der Wald-
seueriöschordnung vom 7. 4. >900 Reg.Bl . S 535 hinzuweisen:

Art. 1. Die Gemeinden sind verpflichtet, bei einem
Waldbrand sowohl innerhalb ihres eigenen Bezirks, als in¬
nerhalb des Bezirks von Nachbargemetnben ohne Rücksicht
aus die Grenzen de« Oberamtsbezirks mit Mannschaft und
den erforderlichen Werkzeugen wie Aexten, Sägen , Schaufeln
und Rechen Hilfe zu leisten.

Art. 6. Wer einen Waldbrand wahrnimmt , hat, wenn
die sofortige Unterdrückung des Brandes nicht gelingt, so
schnell als möglich dem Orlsoorsteher der nächsten Gemeinde
Anzeige zu machen.

Jedermann ist verpflichtet zur Löschung eines Waldbran-
deS auf Aufforderung der zuständigen Beamten Hilfe zu leisten.

Art. 7. Der OrlSvorsteher . welcher die Anzeige von
einem Waldbrand erhält , hat unverzüglich auf den Brand¬
platz zu eilen, sowie das nächstgelegene Forstamt und die in
der Nähe wohnenden Forstschutzbeamten und , wenn die in
Brand geratene Waldfläche auf fremder Markung gelegen ift,
auch den Oitvorsteher der betreffenden G-meinde in Kenntnis
zu setzen, er hat ferner je nach der Bedeutung deS BrandeS
womöglich im Einvernehmen mir dem Feuerwehrkomman-
danten die nötigen Ano dnungen zur Bewältigung des Bran¬
des zu treffen und erforderlichenfalls die Hilfeleistung der
Nachbargemeinden anzurufen . Die Löschmannschaftenhaben
mit einer entsprechendenAnzahl der erforderlichen Werkzeuge
(Art. 1) aus dem B -andplatz zu erscheinen.

Art. 9 Die Leitung der Löscharbeiten kommt dem auf
dem Brandplatz anwesenden Staatsforstbeamten zu ; den An¬
ordnungen deS die Löschar betten leitenden Beamten , sowie
der von diesem Beauftragten hat jeder auf dem Brandplatz
Anwesende Folge zu leisten. Zuwiderhandlungen unter¬
liegen der für die Fälle des 8 368 Nr . 8 des Strafgesetzbuchs
festgesetzten Strafe.

Wegen des Ersatzes der Feuerlöschkosten verweise ich die
Herren Oitsvorsteher auf Art. 13 der Waldfeuerlöschordnung
sowie auf 8 42 ff. der VollzugSoerfügung zur Waldfeuer-
löscho dnung vom 23 1. 01 Reg.Bl . S . 12. 366

Aliensteig, den 25. Juli 1921. Forstmeister Meyer.

Wollen Sie ein guter Haus-
getränk Herstellen? Dann
lassen Sie sich einen Prospekt
der untenstehenden Firma
kommen, Sie finden alle«

was Sie suchen.
Tausende Anerkennungen.

Lodert Luk
Fabrik von Mostansätzen,
Ettlingen. Fernsp. 114.
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in großer Auswahl

beiG. w . Zaiser
Buchhandlung , Nagold.
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Für mein Baugefchäfr und Sägewerk suche ich noch
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Zimmerleute und Maurer
sowie 1—2 BollgattersSger

und einige Taglöhner.
351 Marquardt , Sägewerk, Wilsberg.
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finde« sofort dauernd gutbezahlte Arbeit bei

Max Theurer , Börsengeschäft
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HWltk». Hichrn
für pat . Putzschwämme und
andere Neuheiten gesucht,
rs» Mufterdtz. 20
3 Kirner, Ladenburga. N.

1 stelziger

Hil-MI.
gut erhalten , wegen Platz¬
mangel gegen bar zu ver¬
kaufen. 360

Holzverwertung
Ireudenstudt.

Die verehr!. Behörden und die Einwehnerschaft werden
gebeten aus Anlaß der Semtnarfeier nächsten Donnerstag
und Freitag

zu beflaggen.
Nagold, den 26. Juli 192t. 361

Stadtsch .-Aint : Maier.

«UtNtNgen , 26. Juli >921.
Atatt jeder besonderen Anzeige.

Todes-Anzeige.
Tieferschüttert geben wir teilnehmenden Ver-

wandten , Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß unser lieber, guter, unvergeßlicher
Vater , Bruder , Großvater und Schwiegervater

Me-rich Nichmmr
Zimmermann

nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von 62
Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

In unsagbarem Schmerz
Me«esttmeriideii MeMiebeiici.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

,77, Sckscdt«! N.Z.- . l» »povirlle« ». 0„ eerte» cNiLItlick.
kedrüdsr Senn , Lsknkok8tr. 56 u. 89.
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für alle Zwecke

Streichriemen
und Löffeln
Î > . voller
Mrssrrschmede::Kohlschlrifrrki.

«.«.ReMratme«
werden prompt u. gewissen¬
haft ausgeführt. ,»

Wilhelm Maier
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Morgen
Abend

Monats-
versamMlg.

im Sternen.  Vollzcihligs«
Erscheinen wird dringend er¬
wartet . 367

Der Vorstand.

364 Nagold
Io. Kmlkder-
Treibriemen
für Gewerbe und

Landwirtschaft
NSH. ll. Milde.

Rteme«.
RiemekWöffer,

Riemeatzarz
usw. zu den
jeweiligen

Tagespreisen
stets vorrätig,

bei

Karl Hölzle
Sattlermeister.

geboten, durch Uebernahme
unserer Alleinoerrretuna für
dortigen Bezirk. Oane Risiko,
geeignet auch für Jnoauden,
da leichtes Arbeiten. Erfor¬
derlich 15V0-S000 M fl An--
aebote u. «8 . N . 12V" an
Büro Bock,  Ann . Exped.
362 Ulm a. D

Nagold.Obsknauös

s.önki,-8pl-ul1e!s.ö^ kn-8pl-ul!e!
M Slsgvv- a. Vsrmlvläeiicke
SrMM Kv8tell8 vmplodlvll»

B t̂ Abnahme von
25 Flaschen Preisermäßigung.

Niederlage bei:
Knrlenbaurz.Löwen. Tel.91

und Adolf Morlock,
Limonadengeschäst.
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